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Das wahre -OTLtesreiCcC omm N1ıC mi1% außerer Sensatıiıon Der
Weg des ess1as 1ST N1ıC der Weg des außeren Spektakels sondern
1711 Weg der Innerlichkeit und des Geistes. Das 1st War e1n: narter
Weg, der Fuß Fuß erkäaämpit werden muß; aber davon 1aßt
der Herr sich NIC aBWefldig machen. «DIie dritte Versuchung nat

Das hatten die Bücher desinhren Grund On1ıgtum Christi
Alten es dem £ESsS1AS versprochen Nur HIC auf die
die der Versucher vorschlägt Dieses ön1ıgtum konnte und sollte
N1C durch Huldigung die Wielt und hre dreifache ust erobert
werden, sondern aut dem Weg des Leidens Der Onig, den alle
anbeten MUSSCH; ist der Herr VOLr em auf olgatha AI Stamme
des Teuzes Urc eid un: Verdemütigung eworaden

Wias ISE 1U  ® für uns T1lestier die Te daraus? KS WIrd uns
UNSCIECIN AÄAmte N1e und da auch ergehen dem göttlichen He1i-
land. Es WIrd auch UuNs nN1ıe und da die Versuchung heran-
treten, das eiIcl Gottes auf egen suchen, die N1ICcC CN Wege
sind, welche die kırchliche Obrigkeit und amı Gott Von unNns
wünscht Das 1ST annn 1nNne Versuchung, und W.enn WIT waäahrna
Christi ı1ener und achfolger eın wollen, werden WITLT S1eC
überwınden 155©11: T nNn1ıCcC zuweılılen auch Z daßWIL mehr
Nsere eigene Persönlichkeit ZU  —s Schau stellen oder erster Linıe
fordern ichten? Vıielleicht bilden unsel OCn C1INn, daß WIT
selbstlos ottes e1iIC fördern In anrneı ist aber das, Was WITr
anstreben, der e18Sene utzen, wenn auch N1C. gerade kr  E
mater1ellem S1inne. uwellen Ochten auch WI1r n]ıcht ehr das
‚ON1  -  ;um ottes als vielmehr NSE Ce1gCeNECS kleines Öönigtum
auiriıchten Das 1st. menschlich, als dalß nNn1ıC. zuweiılen aucn
uns diese Versuchung C1N plagte

Erbitten WITLT uns VO'  5 Christus dem Herrn, der die große Ver-
demütigung der Versuchungen \ber sich ergehen ließ, un
are ugen autf daß WITLr den Versucher erkennen Erbitten WIT
uns VO  ® inhm den. e1s ottes, der uUunNns sehend mache. Das ist

notwendiger, als WIL auch och e1in: NNeTrTeEs Prinzip der Ver-
suchungen unls iragen, während T1STIUS w VO:  5 außen Ver-
SUC. werden konnte birgt das Evangelium des ersten YFasten-
sonntags, zumal für uns rlester, große und WI1C  ige Lehren
sich. eWwl enthält auch och eheimnisse, die WITr n1ıCcC.
ergrunden kOönnen. er des Erkennbaren ist viel, daß WIT dem
Ottlıchen Lehrmeister VO  z Herzen dafür danken INUuSsSen

Kroppenberg
Weltliche und geistliche Seelsorge. Die vielen seelischen Note

der Gegenwart fordern beide ZU  F Höchstarbeit heraus es KOT-
Tliche eid 1sST auch 1Ne psychische Angelegenheit Das erkannte
1ar Marıa Antoinette Als die Eiısenkrallen des Le1ids der
französischen Revolution S51& umklammert hielten, rmef S1C AUSs
„1mMm e1id erst we1iß man, wWer mMa ist!** Der Volksmund ZeU:
ganz Desonders fur die Dringlichkeit seelischer Hilfeleistung: Mut
verloren es verloren!

ZUr Meisterung seelischen Tiefstandes ireten geistliche n d
weltliche Seelsorge Ihr Urtyp bleibt der alte Priesterarzt,
dem ‚Och el Tien 11E Person vereinigt Im g_

Sinn sınd S1E MN1C. TrTeNNDaAar 1esem Gedanken gab der
alte Irrenarzt Tillich Ausdruck „Nur der priesterli Mensch
1ST, vollkommener Psychiater!“‘

Die weltliche Seelsorge hat sich als jugendliche Wissenschaft
m1t orlı1eDe den Namen Psychotherapie, Seelenheilkunde, Seelen-
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behandlung eigelegt und als solche Dereits CINISE Moden hınter
sich. Davon einıge herausgestellt

1D7ie Psychoanalyse des S1egmund TEU‘ die Individualpsycho-
ogle VO  5 er, die komplexe oder analytısche Psychologie
VOT1 Jung Zurich und die neueste Existenzanalyse nach
Frankli eiztere wrill VOL em daß der Mensch sich komme,

SE1NeENMN. e1ıgenen Ich auf daß dieses VO  x den achten des HS
rafifte schaffe die 1enste des Ich stehen also eiNnle Heıilung
V'O!] Geistigen her egenuber der triebdynamischen, ynamıisch-
kausalen Betrachtungsweise

SO kommt die Existenzanalyse em Anscheıine ach Aaus der
mMmodernenPhilosophie der und NOot, dem Existentialismus,
zurückgreifen‘ auf Kierkegaard uüuber Heidegger (Freiburg), Jaspers
(Heıdelberg), ‚Aartre (Parıs) „Wir kommen aus dem ıchts gehen
89%  N Unbekannte, dazwischen STE. die Ot'“ (Heidegger Die Angsg
und alle seelischen Note g1ilt es meılistern diesem Dasein
ZU ode Urc Mut tolz TOTZ m11 dem Schicksal ringSen,
das N1IC| Feind 1st erade diese neueste philosophische
Richtung zel die Notwendigkeit sychotfherapie auf gilt
einfach seelisch durchzukommen. durchzuhalten Sie 1aßt Der Cdas
este arkste Beste Gesundeste Wirklichste Wahrste, 51
cheiste, den derrgo das höchste Gut Ccen höheren w  -  lauben
außerha der Befrachtungsweise SO hat unsere ‚Aarte ernste
eıt einNne Weltanschauung ohne Sonne 1C] Kraft Waärme; 108808
das Talglichtlein des Verstandes HAimmert armselıg 111 Da- un:!
Sosein des enschen hınelin ıne trostleere Weltanschauung

TOSTArmen Zeit! Außerdem schaffen haliie ın ımmer
Unfrieden, nbehagen Des enschen Sehnen geht ach
dem Vollwahren, Vollguten, Vollschönen. Der Mensch 1IST eben
immer mehr als bloßer Mensch un das auch allzeit
en der wissenschaftlichen sychotherapie 1bt die uralte

allgemeine Sıe versteht ubt oft C1Ne ganz schlichte einfache
Persönlichkeit mi1t praktıschem Hausverstand Aaus ihrer Erfahrung
heraus aus dem guten en Herzen aus feinem Empflinden,
starkem Charakter, tiefem Glauben el kommen alle Hormen
der allgemeinen Psychotherapie uswirkung Zureden AUus-
reden Überreden aten, Irosten. Ablenken, Beeinflussen, Sugge-
Yıeren Stäarken, Aufrichten, T  er  s  TN, Beruhigen (zuU tsEIN,
Starksein, F’delsein, Ruhigsein, Liebsein VOTLr em Dazu gsehört
1Ne alte, große Tugend die eduld Gegenteıil der
modernen Nervosıtat dieser nNnar Ungezogenheıiıt chwache
Psvchisch heilsam 1st alles Wahre, Gute, Schone, roße, Starke,

sich bietet der Natur, der Kunst, lteratiur, Reh-
g10n. Seelische el sendet QaUus das erste Lächeln Klein-
kindes, der erste Sonnenstrahl ett Schwerkranken, die
klassischen Romane Dostojewski], schöne UusSs1. dg]l.

Hiımmelhoc Wwird jede weltlhiche seelische Hılfeleistung vVon der
geistlichen heiligen Glauben überragt W enn ein SC eiInma.
o11 kapituliert VOL der Oöttlichen Wahrheit, dem heilhgen Willen! Got-
ves seinem Tun, VO.:  H dem We1SC11 Wiıllen Gottes jeglichem e1ld
und.: VOTr allem der unendlichen ewigen 1eGottes, ann zommt
denyY Menschen erst, ZU. Bewußttsein die Überfülle. der
gel.  tıgen rlösung, die T1S  8i der Heiland, allen Menschen
Dpringen wollte, dieguten Willens sind ersten wIirkjıchen
Schritt ZU. Herrgott tun. Franzıskus, dieser - Lebenskünstler und
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Spielmann GOftes, wurde N1e müde, sich immer Nneu sägen zMitteilunge:  ‚Spiélfi1afiii ‘Göt£és;“4’wui'de nie müde,. ‚sichvyimmexi‚> neu zu sägen:  _ _ Mein Gott und mein alles! Friede, ıdiese innere Beseligung, ist ein  Ruhen in der Ordnung des Ewigen, seiner Wahrheit, seiner. Weis-  heit, seiner Heiligkeit und Güte. Frankl bekennt ganz offen in  seiner „Ärztlichen Seelsorge‘“: „Dem religiösen Menschen, der sich  im Metaphysischen geborgen weiß, haben wir nichts zu sagen,  hätten wir nichts zu geben“ (3. Aufl., S. 181). C. G. Jung-Zürich  _ sagte zu evangelischen Theologen 1932 in einem Vortrag über die  Beziehungen der Psychotherapie zur Seelsorge: „Trotzdem meine  Stellung im evangelischen Parlamente sich auf der äußersten  _/ Linken befindet, bin ich unerschütterlich ‚überzeugt, daß . eine un-  gemessen große Zahl von Menschen in den Schoß der katholischen  Kirche gehört und sonst nirgends hin, weil sie dort am besten  und nützlichsten untergebracht sind.‘“ Gerade Jung schrieb ein  ganzes Buch von der Wirklichkeit der Seele, sieht im Herrgott  den realsten Grund, die prima causa, erschaut im Fehlen des  instinktiven Glaubens ein Degenerationszeichen, nennt das Problem  der seelischen Heilung ein religiöses, betont in einem persönlichen  Schreiben an den Verfasser, daß echte Religiosität das beste Heil-  mittel für alle seelischen Leiden ist. Jung ist ein Bewunderer der  katholischen Liturgie. Wie tief und richtig begründet er die. fünf  Punkte der Beicht und erkennt in der priesterlichen Lossprechung  den Kernpunkt einer seelischen Tiefenheilung.  Wenn die geistliche Seelsorge die weltliche himmélhoch über-  ragt, warum gehen dennoch soö viele zum weltlichen Arzt? Dafür  einige Gründe: Der moderne Mensch ist leider oft religiös So  unwissend, ausgehöhlt, fertig, fehlerzogen, daß er den Weg zum  __ Priester nicht gehen will. Religiöse Terminologie schreckt solche  Leute ab, wie Jung und Frankl erfahren haben. Jung erschaut  seine Alufgabe, Pionierarbeit zu leisten in einer Welt, wo alles  Ursprüngliche geschwunden ist, und so erst langsam die Menschen  wieder hinzuführen zu den Kirchenportalen. Anderseits fehlt es  leider auch oft an Priestern mit entsprechender Erfahrung, ent-  sprechendem Wissen, Leideinfühlung u. dgl.  Interessant und lehrreich ist die Frage: Wer ist seelisch ge-  sund? Man mag nach der tieferen Beantwortung in den Schriften  der weltlichen Seelsorge suchen und wird keine finden. Die beste  ist zu finden in der wertvollen Schrift von P. G. Bichlmair: Re-  ligion und seelische Gesundheit (Verlag Mayer-Wien 1931): See-  lisch gesund ist ein Mensch, der,durchaus bereit ist, ja darnach  glüht, sich mit dem Leben, so wie es ist, auseinanderzusetzen, der  kein Ausweichen, keine Halbheit kennt, ein Mensch, der Höchstes  _ wagt und erstrebt, ohne in eine fixe Idee oder einen beengenden  Fanatismus verrannt zu sein, ein innerlich wahrhaft freier Mensch,  der hassen und lieben kann, der sich selbst in scheinbarer Ver-  -  schwendung für andere hinopfert, ’der. aber dabei nicht aufhört,  sich. selbst. sicher und fröhlich zu besitzen. Das ist der seel  S  jsch  vollkommene, gesunde Mensch (S. 80).  Wem treten da nicht Heilige vor die Seele, diese wahrhaft guten,  großen, starken, edlen, glücklichen Menschen, diese heilen, so ge-  sunden Menschen, wenn sie auch Menschlichkeiten an sich haben.  Religiöse Gen  N  ijes nennt sie KMmer in seinem _Buche: Die  — Genialen:  ‚ Die ‚seelischen Nöte der  >Zeit brauchen die be$ten weltliéhen  wie geistlichen Seelsorger. Wir Geistlichen freuen uns-der HilfeMein Goft und meln alles! Friede, diese innere Beseligung, 1st eın
en 1n der Ordnung des ‚wıgen, seliner ahrhe1ft, seiner. Weis-
heit, sSeiner Heiligkeit unı Gute Frankı bekennt ganz offen 1n
seiner „Ärztlichen Seelsorge „Dem religiösen Menschen, der sich
1 Metaphysischen geborgen weiß, haben WI1T nichts agen,
hätten WI1ITr nichts geben  06 (3 Aufl., 181) ung-Zürich

sagte evangelischen Theologen 1932 ın einem ortrag ber die
eziehungen der Psychotherapie Z.U' Seelsorge: „Trotzdem mMmeine
Stellung 1 evangelischen Parlamente siıch auf der außersten
Liınken eifindet, bın ich unerschütterlich überzeugt, daß_ _ eıne —

gemessecnh große ahl VOIl enschen ın den Schoß der katholischen
irche geho und SONST nirgends hin,; weil S1e dort besten
und nützlichsten untergebracht NC erade Jung schrieb e1Nn
anzes uch VO  5 der Wirklichkeit der eele, sieht 17 errgot
den realsten Grund, die prima cCausa, erschau ım Fehlen des
instinktiven Glaubens eın Degenerationszeichen, nennt das Problem
der seelischen Heilung eın rel1giÖöses, betont 1ın einem persönlichen
Schreiben d den Verfasser, echte Religiositat das estie He1l-
miıttel für alle seelischen eıden 1st. Jung ist eın Bewunderer der
katholischen ıturgıe Wiıe tieft und richtig begründet er die un
Punkte der eicht un erkennt in der priesterlichen Lossprechun  g
den Kernpunkt einer seelischen Tiefenheilung.

Wenn die geistliche Seelsorge die weltliche himmélhoch ber-
ragt, WaTrunm. en dennoch So viele ZU. weltlichen Arzt? aiur
einıge Gründe: Der moderne Mensch ist eider oft rel1g10s
unwissend, ausgehöhlt, ertg, fehlerzogen, daß den Weg
Priester N1C! gehen will Reliıgiöse Terminologie schreckt solche
eute aD, wıe Jung und Frankl erianren haben Jung erschau
seine Aufgabe, Pionierarbeit eisten iın einer Welt, alles
Ursprüngliche geschwunden 1st, und erst langsam die Menschen
wıeder hinzuführen den Kirchenportalen. Anderseits
leider auch oft Priıestern mit entsprechenüer Erfahrung, ent-
sprechendem Wissen, Leideinfühlung dgl

Interessant und lLehrreich ist die ra Wer ıst seelisch g_
sund? Man mag ach der tieferen Beantwortun: 1n den Schriften
der weltlichen Seelsorge suchen un: wird keine finden Die estie
1st finden 1n der wertvollen Schrift VON Bichlmair Re-
lıgıon un: seelische Gesundheit (Verlag Mayer-Wien See-
1SC. gesund ist. ein Mensch, der durchaus  bereıt 1ST, ja TNAC
g1u sich mit dem Leben, W1€e es 1st, auseinanderzusetzen, der
eın Ausweichen, keine Halbheit 'ennt, eın ensC. der Höchstes
wagt und erstrebt, ohne ın eıne fixe Idee Ooder einen beengenden
Fanatismus verrannt seln, eın innerlich wahrhaft freier Mensch,
der nassen und lieben kann, der sich selbst 1ın scheinbarer Ver-
schwendung für andere hinopfert, ’der. aber dabei n1ıC. aufhört,
sich selbst Sicher un fröhlich besitzen. Das ist der seelischvollkommene, gesunde NSC: 80)

Wem treten da nıcht Heilige Vor die Seele, diese wahrhaft guten,
großen, starken, edlen, glücklichen Menschen, diese heilen, g-
sunden enschen, wenn s1e auch Menschlichkeiten sıch aben
Religiöse Gen1es nennt S1€E Kretschmer 1n seiınem uche Die
en

Die sSseellschen Nöte der Zeit brauchen die be$ten weltliéhen
W1€e geistlichen Seelsorger Wir Geistlichen freuen uns /der Hilfe
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der ärztlichen Seelsorge, versuchen von ih: Z lernen. Die seelischeidende Menschheit zwingt Zusammenarbeit.
Goldenstein bel igen (Salzburg). oSse Schattauer
Einführung in das Lebensgeheimnis. Wenn indern ın der

Schuie freiwillige Au£fgaben -stellt, denen S1e Fragen und Wun-
sche ohne Namenszeichnung, aber m1t persönlichen Kennzeichen
(Klammer) außern dürfen, bekommt einen guten Einblick
1n CG1e geistıge Lage der Jugendlichen So schrieben etwa 12Jährige
ädchen aut die ra „ Was omMm: AI 1 sechsten _
ar oder schwer VOT“”, folgendes: „ +ACH ortie einmal eLwas VO  >

größeren Mädchen, und da ommen MIr Oft uUumMmmMEeE Gedanken
ıch angstige mich immer F: D es nicht Sünde sel“ 343).
ıen mache mM1r Oft edanken Der die eburt des Kindes. . Ist
das Sünde? Meıine Mutter Spr1 nicht jel über solche achen,
un iıch mMas S1LE auch N1C|! fragen“ (WER 10) 95  T iıch Internat

erIuhr c>kam, War M1r das Werden eines Kindes och nklar,
aber VO  5 Kameradinnen 1n NC} schöner W eise‘‘ (V) 99° hört
VO  — da und dort, aber och Nn1ıe wurde meıne ra Der das Wer-
den des indes erfüllt. Ich MO  e daß meine Frage besprochen
WIrd Ist üunde, Wenn ; uıuntereinander daruber erzahlt. Wır
Sind 1n dem er, WO 10all sıch darüber klar werden will, da 1InNnan

ja RnNIC mehr den Storch glaubt. Ist. das Sünde?“‘‘ (12 A) „1Im
sechsten 1sS% M1r besonders unklar, wıe das Kind UTC| Zil-
sammenwirken VON Trau un Mannn entsteht. Ist eine Sünde,

ichWEln inan daruber spricht Ich moOchte jemanden fIragen
abe schon vieles gehört, ich kenne mich natürlich nıcht aus  : (XYy
AA 39°  evor ich von Hause weggekommen! Dı1ın, Sa; MIr Mama
einiges Der das Werden des Kindes Meh: weiß ich Der diese
ınge eigentlich nıcht. Ich habe wohl eın bisserl Ahnung, ich
wäre M1r aruber gern lar, denn iıch gru darüber Otft
nacn und komme Aa auf 1e unmoglıchsten iınge‘‘ (VX 3) „Da ich
schon VONN vıelen Seıiten etwas gehort habe, möchte ich höflichst
ersuchen, C 1  e: eNau vorzutragen, amıt ich endlich einmal
lar bin‘“‘ 120) 5  Tra jetz ın unseTem er tauchen oft
Fragen der Ungewißheit auft. Die häufigste Frage 1st wohl uüuber
das Werden des Kindes Meine NLama Hart mich, sSsoweıt es’ für
miıich paßt, aufgeklä Über solch ehrfurchtsvolle 1n habe ich
große Ehrfurcht LUT weiß iıch N1C. recht, Wannı =) 1mM
SecChNhsten eIne Sünde hat. Darum waäare iıch Iron, wenn Cdiese

Ich finde es für unserFrage etwas näher ehandelt wurde
er HH notwendig‘“‘

Die Aufgabe wurde Ww1ıe alle anderen VOT der lehrp_l_ar&mäßigen
Behandlung des Stoffes gestellt Der Akzent 1n den AÄußerungen
der Kinder lag durchwegs auf der Dunkelheit as Lebens-
geheimnis. Die inder VO  - eute stehen 1010£21S und mı1ılıeu-
bedingt in einer ja Notreifung Die Verheimlichung des
Geschlechtlichen bis ZUu 1Nnem reiieren Alter iST, VO'  5 günstıigen
Fallen und glüc.  ıcher mgebung abgesehen, unmöglich. Uurc.

vıele anäle I: zumindest eın nen des Geschlechtlichen
das Kind heran. Angeregt und oll Neugierde, SC ann das

Kind D1S EsS 11 Besitz der Wahrheit 1ST. Leider WITd das oft durch
trübe Quellen erreicht. In vielen anderen Fäallen WwIrd dem Kind
das Wissen 1ın brutaler Deutlichkeit unter erwendung£g schlimm-
ster Ausdrücke rücksichtslos auftf den Kopf SESW!  en Eın sensib-
le Kind wird mi1t Entsetzen erfüllt, HG wenıge werden 1m ee-

11„Tl‘heol.-prakt. Qu.-artaischrift“ Il 1947


